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Donnerſtag, den 29. März 1888. 


Nr. 152. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unjerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 
lohn 70 Pfg. 

WDie Redaktion. 


Die fehlerhafte und die gute Kana⸗ 
liſation. 

Die jetzige Kanaliſation Stettins leidet an 
‚einem jehr groben Fehler, der die Stadt Stettin 
nach etwa 2“ Jahren nothwendig in eine ſtin⸗ 
kende und yligejunde Stadt verwandeln muß. 
Und dies Uevel wird durch die Errichtung von 
Klärbaſſins in keiner Weiſe gehoben. 

Alle Kanäle, gute wie ſchlechte, werden von 
Zementröhren hergeſtellt, welche alle Meter etwa 
zuſammengeſetzt ſind und Fugen beſitzen. Jeder 
Kanal zeigt alſo etwa auf jeden Meter Länge 
eine Fuge oder Ritze von 2—3 Zentimeter Länge. 
Durch dieſe Fugen oder Ritzen ſoll das Grund- 
waſſer der Stadt in den Kanal eintreten, der 
Grund und Boden der Stadt entwäſſert werden, 
ſollen die Fieber und Typhus erzeugenden Sporen 
ihre Nährſtoffe verlieren und die Stadt dadurch 
vor Seuchen geſchützt werden. 

Durch dieſe Ritzen und Fugen der Kanäle 
dringt aber nun nicht nur das Waſſer des 
Grund und Bodens von oben ein, 
ſondern ebenſo auch das Waſſer des Ka- 
nals nach unten aus. Enthält alſo das 
Kanalwaſſer große Mengen unlöslicher Auswurf 
ſtoffe, ſo dringen dieſe durch die Ritzen in den 
Boden ein und füllen den Boden mit ſtinkenden 

Stoffen, welche im Boden verbleiben und, wie 
leder Sachverſtändige weiß, mit der Zeit, wenn 
sie ſich mehr und mehr anhäufen, höchſt ſhädlich 
auf die Geſundheit der Stadtbewohner wirken. 

Dazu kommt, daß die Gräben, in welche 
die Zementröhren verlegt werden keine jo feſte 
Sohle haben, daß nicht im Laufe der Jahre 


BVerſenkungen im Boden vorkommen, durch welche 


die Ritzen und Fugen der Rohren viel vergrößert 
werden. Bei einer Senkung von nur 10 Zen- 
timeter Tiefe entſtehen bereits Ritzen von 10 
Zentimeter Weite in der Sohle des Kanals, 
durch welche das Kanalwaſſer quellenartig mit 
den Kothmaſſen in das Erdreich eindringt und 
den ganzen Boden durchjaucht. 

Gerade die Herren, welche für die Abfüh- 
rung der menſchlichen Exkremente durch die Ka⸗ 
näle ſchwärmen, klagen über die Verjauchung des 
Bodens durch die Senkgruben auf den Höfen. 
Sie behaupten, daß der Boden durch die Senk⸗ 
gruben verjaucht werde. Wir geſtehen, daß dies 
dei fehlerhaften Anlagen wohl geſchehen kann; 


aber wie viel beſſer find in dieſen Beziehungen 
die verrufenen Senkgruben im Vergleiche mit den 


. 


Tanten, welche die Kothmaſſen führen. Die 
Senkgruben dürfen keine Ritzen und Fugen ha⸗ 
„ u wie die Kanäle fie nothwendig haben müſſen; 
e Senkgruben müſſen ritzenlos maſſiv mit Ze⸗ 
zent gemauert ſein und einen Meter dicke Wände 


— 


Igelöften Stoffen führen. 


haben, ſie können alle Jahre revidirt und bejich- 


tigt werden und iſt jeder Beſitzer verpflichtet, 
wenn ſich einmal in einer Senkgrube eine Ritze 
zeigt, dieſe Senkgrube neu ausmauern zu laſſen. 
Bei richtiger Beaufſichtigung kann jede Ritze und 
Fuge in den Senkgruben vermieden werden. 
Rechnen wir aber auch auf jedes Haus von 15 
Meter Front eine Senkgrube und in je 10 Senf- 
gruben eine Ritze von 1 Meter Länge, ſo kommt 
bei den Senkgruben auf je 150 Meter Front 
Länge eine Ritze von 1 Meter Länge; dagegen 
kommen bei den Kanälen auf je 150 Meter 
Front Länge, auch wenn ſich die Kanäle nicht ge- 
ſenkt haben, doch 150 Ritzen von 2 bis 3 Meter 
Länge. 

Kanäle, welche die feſten Stoffe der Erfre- 
mente führen, verjauchen daher die Städte in 
entſetzlicher Weiſe und machen die ganzen Städte 
ſtinkend und ungeſund. Man beſuche nur Städte, 
wie Paris, Dresden, wo dieſe Art der Kanäle 
20 Jahre und länger beſteht und man gehe dann 
Morgens, wo die Naſe noch nicht an den Geruch 
gewöhnt iſt, auf die Straße, und man wird den 
entſetzlichen Geſtank mit Schrecken wahrnehmen. 
Aber nicht nur die Straßen, auch die Häuſer 
werden in dieſen Städten von dem Geſtanke 
durchzogen, namentlich im Winter, wenn die Ge- 
bäude, geheizt und erwärmt, die Miasmen nn- 
ziehen; die Bewohner der Städte aber werden 
dann in dieſer Stubenluft vergiftet, entnervt und 
ſiechen dahin. 

Die Kanäle, welche menſchliche Exkremente 
abführen ſollen, ſind daher ein Fluch der Städte, 
ſind ein Unglück für die Bewohner. 

Gute Kanäle dürfen nur Waſſer mit auf⸗ 
Sie entwäſſern dann 
den Boden und können dadurch den Geſundheits— 
zuſtand der Städte weſentlich heben. Dabei 
laſſen fie Water-Kloſets ebenſo zu, wie die ſchlech⸗ 
ten Kanäle und können die Waſſer dieſer Kanäle 
unmittelbar und ohne Klärbaſſins in die Flüſſe 
geleitet werden, da ſie keine unlöslichen Stoffe 
enthalten. h 

Die Einrichtung für dieſe Kanäle iſt ſehr 
einfach und viel billiger als für die ſchlechten 
Kanäle, da man hier viel kleinere Röhren an- 
wenden kann. In den Häuſern werden dann die 
Ausflüſſe der Water-Kloſets ganz jo wie bisher 
in die Senkgruben geleitet. Jede Senkgrube er— 
hält oben ein Abflußrohr, welches in den Kanal 
mündet, wie dies auch jetzt geſchieht. Aber dies 
Abflußrohr erhält nun, wie das Rohr unter dem 
Ausguſſe in der Küche, ein nach unten gehendes 
Knie, in welchem ſich die feſten Exkremente ab- 
lagern, und das Rohr in dem Knie verſtopfen, 
wenn Jemand durch Umrühren in der Senkgrube 
die feſten Stoffe durch das Abflußrohr beſeitigen 
wollte. Durch Beaufſichtigung dieſes Knies kann 
dann jedes Uebertreten der feſten Auswurfſtoffe 
in die Kanäle verhindert und unmöglich gemacht 
werden. Die feſten Auswurfſtoffe können endlich 
durch Pumpen entweder nach Art der Ceres oder 
nach Art des Liernur'ſchen Syſtems abgefahren 


und an die Gutsbeſitzer an den Ufern der 
Oder gegen mäßige Entſchädigung abgelaſſen 
werden. 


Eine Anlage von Klärbaſſins, welche der 
Stadt Millionen koſten würde, und deren Wirk— 
ſamkeit noch überaus zweifelhaft iſt, iſt dann 
jedenfalls nicht erforderlich. 


Deut ſchland. 


Berlin, 29. März. Von verſchiedenen Sei- 
ten wird mit beſonderer Hervorhebung der Ueber— 
einſtimmung in den Anſichten und Ideen gedacht, 
die zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler 
beſtehen. Der Reichskanzler genießt das unum⸗ 
ſchränkte Vertrauen des Monarchen und erwidert 
daſſelbe durch die Hingebung, die von ſeiner 
monarchiſchen Treue überhaupt nur erwartet wer- 
den durfte. Frühere Abweichungen in den An- 
ſichten find beglichen worden und wenn ji dar— 
aus eine zeitweilige Abkühlung entwickelt hatte, 
ſo iſt dieſelbe durch eine offene Ausſprache längſt 
beſeitigt worden. Als der Kanzler jüngſt in dem 
erſten Kronrathe in Anweſenheit des Kaiſers und 
ſeiner beiden Söhne eine längere Auseinander- 
ſetzung ſeiner auswärtigen Politik gab, fand er 
darin die beifälligſte Zuſtimmung des Monarchen. 
Prinzipielle innerpolitiſche Fragen ſind bis jetzt 
noch nicht Gegenſtand der geſetzgeberiſchen Er— 


örterung geweſen. 
Hinſicht betont, daß es ein großer Irrthum ſein 
würde, wenn man annehmen wollte, daß in Die- 
ſer Beziehung weſentlich andere Auffaſſungen zur 
Geltung gelangen würden als bisher. Die Un⸗ 
terzeichnung der Geſetze über die Verlängerung 
der Legislaturperioden und über die Verhinde— 
rung der ſozialdemokratiſchen Umtriebe hat manche 
im Stillen genährten Hoffnungen zerſtört, und 
ähnliche Erfahrungen werden auch noch ferner 
Denen bevorſtehen, die da gemeint haben, der 
„Thauwind wehe bereits vom Mittagsmeer“. 
Allerdings führt man als zweifellos an, daß die 
hochkirchliche Partei ebenfalls die Wahrnehmung 
habe machen müſſen, daß ihre Zeit weder jetzt 
noch ſpäter zu erwarten ſei. Auch in dieſem 
Punkte kann der Kaiſer ſich auf das Einverjtänd- 
niß ſeines erſten Rathgebers verlaſſen. 


— Dem Vernehmen nach ſind zu General- 
majors befördert: v. Linſtow, bisher im In 
fanterie-Regiment 54, jetzt 7. Infanterie-Bri⸗ 
gade; Streccius, bisher Infanterie-Regiment 30, 
jetzt zu den Offizieren von der Armee, Vogel 
v. Falckenſtein, Abtheilungs-Chef im Großen Ge— 
neralſtabe, v. Dresky, Kommandeur der 22. Kar 
vallerie-Brigade, v. Albedyll, Kommandeur der 
3. Kavallerie-Brigade, Trapp v. Ehrenſchild, 
Kommandeur der 13. Infanterie-Brigade, v. Lin⸗ 
deiner gen. v. Wildau, Kommandeur der 56. In. 
fanterie-Brigade. — Oberſt-Lieutenant v. Stoſch 
vom Infanterie-Regiment 82 iſt mit der Füh⸗ 
rung des Füſilier- Regiments 35 beauftragt wor- 
den; Oberft-Linutenant Bothe vom Infanterie 
Regiment 51 zum Oberſt und Kommandeur des 
Infanterie - Regiments 30 ernannt; Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Dankbahr vom Jnfanterie-Regi- 
ment 75 mit der Führung des Infanterie-Re⸗ 
giments 54 beauftragt. — Zu Oberſt⸗Lieutenants 
find befördert: v. Schkopp, bisher Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 63, jetzt etatsmäßiger Stabs- 
offizier, Infanterie -Regiment Nr. 51; Morsbach, 
bisher Infanterie - Regiment Nr. 25, fetzt 
etatsmäßig, Infanterie-Regiment 82; v. Schwed⸗ 
ler, bisher Infanterie Regiment Nr. 69, jetzt 
etatsmäßig, Infanterie-Regiment Nr. 75; Frhr. 


v. Bodenhauſen, Infanterie-Regiment Nr. 20; 
v. Thuemen, Kommandeur des Huſaren Regi- 
ments Nr. 16; v. Willich, Kommandeur des 


Dragoner-Regiments Nr. 13; Synold v. Schütz, 
Kommandeur des Huſaren Regiments König 
Wilhelm; Winsloe, Kommandeur des Ulanen- 
Regiments Nr. 16; v. Nickiſch Roſenegk vom 
großen Generalſtabe zum Kommandeur des 
Ulanen-Regiments Nr. 9; Prinz Heinrich XVIII. 
Reuß, Durchlaucht, Flügel-Adjutant und Kom- 
mandeur des Dragoner Regiments Nr. 17; 
Frhr. v. Schönau-Wehr, Flügel-Adjutant des 
Großherzogs von Baden. — Oberſt Frhr. von 
Strombeck, Kommandeur des Ulanen Regiments 
Nr. 9, iſt zum Kommandanten von Glatz er- 
nannt. 

— Auf Befehl des Kaiſers werden Ende 
dieſes Monats folgende Truppentheile verlegt: 
1) das Infanterie-Regiment Nr. 132 — unter 
Uebertritt in den Verband des 15. Armeekorps, 


61. Infanterie Brigade — von Glatz nach 
Straßburg; 2) das 1. rheiniſche Infanterie- 
Regiment Nr. 25 — unter Uebertritt in den 


Verband des 14. Armeekorps, 56. Infanterie⸗ 
Brigade — von Straßburg nach Raſtatt; 3) 
das 1. oberſchleſiſche Infanterie-Regiment Nr. 22 
— unter Uebertritt in den Verband des 6. Ar- 
meekorps, 24. Infanterie ⸗Brigade — von Ra- 
ſtatt nach Glatz. — Die 1. reitende Batterie 
des heſſiſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 11 
wird mit dem 30. September d. J. von Fulda 
nach Kaſſel verlegt. 

— In der klerikalen Preſſe wird mit Leb⸗ 
haftigkeit gegen den Vorſchlag der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ Widerſpruch erhoben, daß eine evangeliſche 
Kirche als Beſtandtheil des Nationaldenkmals für 
Kaiſer Wilhelm, als Hintergrund des Reiterftand- 
bildes errichtet werden ſoll. Der Einwand, daß 
dies nicht angemeſſen ſei, weil ein großer Theil 
des deutſchen Volkes katholiſch ſei, erſcheint zwar 
im Hinblick auf den Ausbau des katholiſchen 
Kölner Domes unter weſentlicher Beihülfe des 
preußiſchen Staates wenig ſtichhaltig. Indeß 
zur Vermeidung konf ' ſſioneller Erörterungen, 
welche gerade bei dieſem Anlaß doppelt uner- 
wünſcht wären, empfiehlt es ſich wohl, auf die 


Indeſſen wird auch in dieſer] Errichtung einer evangeliſchen Kirche aus Reichs- 


mitteln zu verzichten. 


Ausland. 


Paris, 28. März. Boulanger richtete ein 
Schreiben an die Wähler im Aisne-Departement, 
in welchem er denſelben für die Abſtimmung vom 
vorigen Sonntag ſeinen Dank ausſpricht und 
ſagt, dieſe Abſtimmung habe einen anderen 
Zweck gehabt als die Wahl ſelber. Ste habe 
vor Allem die Bedeutung einer Kundgebung und 
eines Proteſtes gehabt: einer Kundgebung hin⸗ 
ſichtlich der Nothwendigkeit, die nationale Würde 
und die Unverletzlichkeit des Gebietes aufrecht zu 
halten, eines Proteſtes gegen den Zuſtand der 
Ohnmacht, welchem das Parlament und die 
Staatsgewalten verfallen ſeien, ſowie eines Pro- 
teſtes gegen die ungerechten, auf einen republika 
niſchen Soldaten gehäuften Verleumdungen, der 
niemals etwas Anderes im Auge hatte, als die 
Vertheidigung des Vaterlandes. Ohne Grund 
beſtraft und der großen militärischen Familie 
entriſſen, ſei er zwar gegenwärtig wählbar; er 
ſei es aber nicht geweſen in dem Augenblick, wo 
die Wähler des Aisne Departements auf ſeinen 
Namen ihre republikaniſchen und patriotiſchen 
Ueberzeugungen beſtätigt hätten. Die Kundge- 
bung ſei auch ein ſchlagender Proteſt geweſen. 
Es ſei damit eine Lehre gegeben worden und an 
der Regierung ſei es, mit derſelben zu rechnen. 
Was ihn, Boulanger, angehe, ſo verbiete ihm 
ſeine Achtung vor dem allgemeinen Stimmrecht 
heute, einen Sitz anzunehmen, den er nur zum 
Nachtheil von Mitbewerbern einnehmen könnte, 
an deren Seite und nicht gegen welche er prä⸗ 
ſentirt worden ſei. Er danke den Patrioten des 
Aisne-Departements tauſend Mal für ihre warmen 
Sympathien; dieſelben hätten ihn geſtärkt und 
getröſtet inmitten der Kränkungen, mit denen 
man ihn überhäuft habe. Er werde niemals den 
Tag des 25. März vergeſſen und bitte ſie nun 
mehr, ihre Stimmen auf denjenigen der Kandi⸗ 
daten zu vereinigen, welcher am beſten für die 
Ehre des Vaterlandes und die heiligſten Inter 
eſſen der Regierung werde zu kämpfen willen. 


Paris, 28. März. Boulanger tritt im 
Departement Aisne zu Gunſten Doumer's von 
ſeiner Kandidatur zurück und nimmt auch in den 
Departements Aude und Dordogne, wo bereits 
republikaniſche Kandidaten von den Lokalkomitee's 
aufgeſtellt worden ſind, eine Kandidatur nicht an. 
Dagegen wird Boulanger im Departement Bord 
für die daſelbſt am 15. April ftattfindende Wahl 
kandidiren, ſein politiſches Bekenntniß den Wäh⸗ 
lern ſofort unterbreiten und perſönlich ſeine Kan⸗ 
didatur im Departement betreiben. 

Rom, 28. März. Die „Gazeta uffiziale“ 
veröffentlicht die Anſprache, mit welcher der Prinz 
Hohenlohe dem König Humbert das Schreiben 
des Kaiſers Friedrich betreffend die Anzeige von 
dem Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm und von 
der eigenen Thronbeſteigung überreichte, ſowie die 
Erwiderung des Königs Humbert. Prinz Hohen- 
lohe ſagte: Der deutſche Kaiſer und König 
von Preußen, Friedrich, hoffe, Se. Majeſtät der 
König von Italien werde die herzlichen Gefühle, 
welche er für den dahingeſchiedenen Kaiſer Wil 
helm hegte, auch auf ihn übertragen. Er werde 
es ſich aber ſtets angelegen ſein laſſen, die guten 
und innigen Beziehungen, welche in ſo glücklicher 
Weiſe zwiſchen Deutſchland und Italien beflehen, 
aufrecht zu erhalten und den Gefühlen hoher 
Werthſchätzung und herzlicher Freundſchaft, von 
welchen er für die erhabene Perſon des Kö 
nigs von Italien beſeelt ſei, den aufrichtigſten 
Ausdruck zu geben. Der König erwiderte: Die 
Wahl Ew. Durchlaucht für die Erfüllung einer 
ſo erhabenen Miſſion iſt mir um ſo angenehmer, 
als ich mich ſtets erinnere, daß ich die Bekannt⸗ 
ſchaft Ew. Durchlaucht ſchon zur Zeit meiner 
Reiſe in Deutſchland machte. Sie kennen dem- 
nach ſeit lange meine und Italiens Zuneigung 
für den dahingeſchiedenen Kaiſer, deſſen Verluſt 
wir beweinen und deſſen ruhmreiches Andenken 
wir verehren; der Tiefe dieſer Gefühle kommt 
nur die Innigkeit des Wunſches gleich, welche 
ganz Italien, ſowie ich und meine Familie 
für die Wiederherſtellung der Geſundheit des 
Kaiſers hegen und gehegt haben, der in Italien 
die Erinnerung einer unvergänglichen Freund- 
ſchaft zurückließ. Unſer Zuſammentreffen in San 
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Tea 


Pier d' Arena 


iſt mir 
wunderung gedenke ich der Energie, 


langen Reiſe und den Gemüthserregungen 
bot, denen er 
Pflicht zu erfüllen. 
neue Kaiſer ſeit vielen 
und die ich brüderlich erwiedere, 


entgegenging, um eine 


iſt ein 


a 

N Italien und Deutſchland beſtehen wird. 
b gewiß, der getreue Dolmetſcher der 
meines Volkes 


beſtehende Allianz Ausdruck verleihe 


möglich, noch engere werden. 


und die Wünſche zu wiederholen, 
ſeine glückliche Regierung hege. 
Nom, 27. März. In 
f nunmehr thatſächlich 
7.32 bar bevorzuſtehen. 
75 nen Nachrichten haben ſich die 
Negus den italieniſchen Kolonnen 


Maſſowah 


Truppen 
ſo ſehr 
Auf italleniſcher 
ſo 


Tage zu erwarten iſt. 
wird man ſicherlich ein ſolches um 


5 erhebliche Verluſte zufügt. Die 


welche General San 


jene Genugthuung für Dogali 


a Feldzuges gegen Abeſſinien ausmacht. Es 


zur Ausführung gelangt, da die heiße 


er damit ſehr bald aufhört. 


a Stettiner Nachrichten. 
— Stettin, 29. März. 


unterm 27. d. M. folgenden 
Aufruf: 


Landestheilen zuverläſſig melden, haben die 


namentlich die außergewöhnlichen 
gen geſchaffen. 
den Wirkungen ausgeübt; 


und in weiterer Ausdehnung unausbleiblich. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt der Baterlän» 


er diſche Brauen-VBerein verpflichtet, die Initiative 
ER zur Organijation einer durchgreifenden Hülfs— 
SER thätigkeit zum Beſten der nee zu er⸗ 
5 greifen. 
IR An unſere ſämmtlichen gweltverkluk ergeht 
ö a deshalb die dringende Aufforderung, in ihrem 
* Vereinsgebiete zum Beſten der Nothleidenden 


Sammlungen zu veranſtalten und den Ertrag 
5 von Krauſe hierſelbſt, Keipzigeritrafe 15 abzu⸗ 
ſenden. 
BREI weit ſich das jetzt ſchon überſehen läßt, bedeu— 
% tende Geldmittel nöthig ſein werden, 
ſchaffung in genügendem Mafe von 
25 Zweigvereinen allein nicht erwartet werden kann, 
und es darauf ankommt, daß ſchleunigſte Hülfe 
6 gewährt werde, ſo richtet ſich unſere Bitte um 
Gewährung von Geldmitteln auch an Alle, die 
2 — wenn ſie auch unſerer Vereinsgemeinſchaft 
nicht angehören, doch für ihre leidenden Mit- 
i menſchen ein fühleudes Herz haben. Auch ihre 
ö Gaben wird Herr v. Krauſe in Empfang zu neh— 
N men die Güte haben.“ 


Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin-Mutter 
. Auguſta find dem Vaterländiſchen Frauen Verein 
2 bereits 1000 Mark übermittelt. Die Stadtver 

ordneten -Verſammlung zu Berlin hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung 15,000 Mark zur augenblick— 

ö lichen Linderung der Noth bewilligt. Auch un 

| jere Stadt und Provinz dürfte nicht zurücblei- 

ben in der Zuwendung von Gaben für die durch 
n das unermeßliche Unglück Heimgeſuchten, doch 

9 wolle man bedenken, daß ſchnelle Hülfe noth 
2 thut, denn ſchnelle Hülfe iſt doppelte Hülfe. — 

| Die Expedition dieſes Blattes iſt gern bereit, 

[3% Beiträge in Empfang zu nehmen und dem Bater- 

1 ländiſchen Frauen-Verein zur zweckmäßigen Ver 

| wendung zu übermitteln. 

— Die zwiſchen dem Magiſtrat unferer 
| Stadt und dem Reichsfiskus jeit längerer Zeit 
ſchwebenden Verhandlungen betreffend die Regu 
lirung des Straßennetzes auf dem ehemaligen 

8 Feſtungsterrain zwiſchen dem Berliner Thor und 
er dem Fort Preußen, wozu u. a. die Verlängerung 
en der Johannisſtraße, der Albrechtſtraße, der Wil— 
5 helmſtraße, der Mühlenbergſtraße, Regulirung der 
Neuen Wallſtraße, der Bellevueſtraße ꝛc. gehören, 
find nunmehr zum Abſchluß gekommen, nachdem 
das Kriegsminiſterium den Vertrag genehmigt 
hat, nach welchem der Reichsſiskus das Terrain 
an den Magiſtrat abtritt und demſelben auch die 
Koften für Pflaſterung der Straßen, welche je 

nach Bedarf erfolgen \oll, erſtattet. 

58 — Der Aufſichtsrath des Stettiner „Vulcan“ 
0 beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, der General- 

Verſammlung außer der Nachzahlung von 5 Pro- 
zent Dividende für die Prioritätsaktien pro 1886 
die Vertheilung einer Dividende von 6 Prozent 


unvergeßlich. Mit Be- 

| mit welcher 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Anſtrengungen einer 
Trotz 
| heilige 
Die Freundſchaft, welche der 

| Jahren für mich hegt 
Pfand 
für die intime Verbindung, welche ſtets zwiſchen 
Ich bin 
Gefühle 
zu ſein, indem ich meiner Genug- 
thuung über die zwiſchen unſeren beiden Ländern 
und den 
Wunſch ausſpreche, daß dieſe Beziehungen, wenn 
Ich bitte Sie, Sr. 
Majeſtät von Neuem mein Beileid auszudrücken 
welche ich für 


ſcheint 
eine Entſcheidung unmittel- 
Nach den zuletzt eingetroffe— 
des 
ge⸗ 
nähert, daß ein Zuſammentreffen für die nächſten 
Seite 
freudiger 

begrüßen, als mit jedem Tage die Hitze in den 
1% dortigen Gegenden fteigt und in Verbindung mit 
450 verheerenden Krankheiten den Expeditionstruppen 
Vorkehrungen, 
Marzano getroffen hat, 
Re; dürften für alle Fälle hinreichen, den Italienern 
? zu verſchaffen, 
ng welche derzeit außer der Sicherung ihrer Nieder- 
laſſung in Maſſowah das einzige Ziel des ganzen 

iſt 
freilich die höchſte Zeit, daß der Feldzug wirklich 
PS Jahres- 
e zeit bereits hereingebrochen iſt und die Möglich- 
keit der Kriegführung in dem waſſerloſen Lande 


Der Vorſtand des 
Vaterländiſchen Frauen-Vereins zu Berlin erläßt 


„Wie die Nachrichten aus den verſchiedenen 
ab- 
2 Normen Witterungsverhältniſſe der letzten Wochen, 
x Schneefälle 
höchſt bedrohliche Zuſtände für die Flußniederun 


Schlimmes ſteht noch 


| ar Ueberfluthungen haben bereits ihre verheeren- 
i zu befürchten, Nothſtände ſind bereits vorhanden 


derſelben an unſeren Schatzmeiſter, Herrn Bankier 


Da jedoch zur Abhülfe des Norhpandeg, ſo⸗ 


deren Be- 
unſeren 


den Wieſen gefunden. 


Meyer, 


N = eee 7 SAT r 7 


für alle Aktien pro 1887 zur Genehmigung vor- 
zuſchlagen, bei angemeſſenen Abſchreibungen und 
Zurückſtellungen. — Für die Opfer der enormen 
Ueberſchwemmung durch den Huang-Ho in China 
hat, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, die Maſchi⸗ 
nenbau-Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ einen Betrag 
von 5000 Mark gewidmet und dem Herrn Ge— 
ſandten Hung Chun übermittelt. 


In einer geſtern Abend im Leſezimmer 
des Konzert- und Vereinshauſes abgehaltenen 
Verſammlung von Freunden des verſtorbenen 


Schuldirektors Dr. Geſenius wurde beſchloſſen, 
zum Andenken an den Verewigten eine Gejenius- 
Stiftung zu begründen, aus welcher bedürftige 
Lehrerinnen, in erſter Linie ſolche, welche an der 
Geſenius'ſchen Schule thätig geweſen find, unter- 
ſtützt werden ſollen. Mit dem Entwurf der Sta- 
tuten und den weiteren Schritten im Intereſſe 
der Sammlung wurde ein aus fünf Herren und 
vier Damen beſtehendes Komitee betraut. 

— Unter den nach Tauſenden zählenden 
Blumenſpenden für Se. Majeſtät unſern ver⸗ 
ewigten Kaiſer fällt ein mächtiger Kranz durch 
ſeine eigenthümliche Schönheit auf. Derſelbe iſt 
aus goldenen Lorbeerblättern und goldenen Pal- 
menzweigen hergeſtellt und mit prachtvollen Alpen- 
blumen, Schilf, Gräſern und Edelweiß dekorirt. 
Auf der koſtbaren Atlasſchleife ſahen wir, daß 
der Kranz aus dem Kurort Davos-Platz in der 
Schweiz ſtammt. Nachträglich erfahren wir, daß 
der Kranz das Werk eines Stettiners, des Kunjt- 
gärtners Herrn Otto Burg aß, Sohn des 
Herrn Ferd. B. hierſelbſt iſt, welcher ſchon ſeit Jab— 
ren in der Schweiz anſäſſig iſt. Weiter erregte 
noch ein prächtiges Palmen-Arrangement unſere 
Aufmerkſamkeit, die daran befeſtigte Atlasſchleife 
trug die Inſchrift „Ein Friedensgruß aus Frie- 
denshof“ und iſt das von dem Hoflieferanten G. 


Töchterpenſionats Friedenshof in Weſtend. 

— Der Aſſeſſor von Kienitz vom Land- 
gericht zu Greifswald 
gericht verſetzt werden. 

— Heute Nachmittag 3 Uhr fand die Ver⸗ 
eidigung der bieſigen kgl. Polizeibeamten ſtatt. 

— Der 


„Olga“ und „Willy“ ununterbrochen 
Durchbrechung des Eiſes zu beſchäftigen. 
der Neuen Brücke ſorgen zwei Schutzleute dafür, 
daß die Paſſage frei bleibt, das Publikum darf 
nicht ſtehen bleiben. 
die Oder eisfrei und 
Gotzlow aufgenommen. 

— Zu einem Vortrage über die Grabower 
Beleuchtungsfrage hatte für geſtern Abend Herr 
Bürgermeiſter Knoll nach dem Burgemeijter- 
ſchen Lokale in Grabow eingeladen und waren 
auch die Grabower Bürger der Einladung in 
größerer Zahl gefolgt. Die Stadt Grabow be— 
ſchäftigt ſich bekanntlich ſchon längere Zeit mit 
der Frage wegen Einführung von Gasbeleuch— 
tung, es ſind auch bereits mehrfach Vorſchläge 
an die Stadtverordneten Verſammlung gelangt, 
doch ſcheiterten dieſelben meiſt wegen der hohen 
Koſten. Herr Bürgermeiſter Knoll glaubt nun, 
daß auch der Koſtenpunkt nicht allzu ſehr ins 
Gewicht falle, wenn man einem von ihm ge— 
machten Vorſchlage beitrete und eine Oelgasfabrik 
für Grabow errichte; der geſtrige Vortrag ſollte 
dazu dienen, dem Vorſchlage in der Bürgerſchaft 
und unter den Stadtverordneten Freunde zu er— 
werben. Herr Bürgermeiſter Knoll glaubt, mit 
50,000 Mark würden ſich die Koſten für die 
Fabrik beſtreiten laſſen, wenn für dieſen Zweck 
eine Anleihe in der genannten Höhe aufgenom- 
men und die Fabrik in Betrieb geſetzt würde, ſo 
hofft der Vortragende auf einen ſo guten Erfolg, 
daß die aufgenommene Summe nicht nur amor 
tiſirt werden könnte und für ſtädtiſche Zwecke das 
Gas frei wäre, ſondern auch noch ein jährlicher 
Ueberſchuß von 2000 Mark verbliebe, der bei 
der Finanzlage der Stadt Grabow ſehr willkom— 
men ſein müſſe. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 28. März. In Folge des 
Tbauwetters und des Regens der letzten Tage 


ſind die Tourfahrten nach 


iſt auch der Waſſerſtand der Uecker ein unge— 
wöhnlich hoher. Für die Gasanſtalt und die 
Bewohner der dortigen Gegend war geſtern 


Abend dieſerhalb die Gefahr einer Ueberſchwem— 
mung nahe. Das Waſſer iſt jedoch weiter un— 
terhalb übergetreten und hat dort Abfluß nach 
Seit geſtern Abend iſt 
die Uecker noch um 8 Zentimeter geſtiegen. Auch 
von Viereck wird Waſſersnoth gemeldet. Die 
Abflußgräben jollen verſtopft ſein, während der 
Papenbecker Mühlenbach ſo viel Zufluß bringt, 
daß das Waſſer bereits bis in die Gebäude ein- 
getreten iſt. 


Kunſt und Literatur. 

Dr. Neumann, der Kopfſchmerz, ſowie der 

Zahn, Gejichts-, Augen- und Ohrenſchmerz. 
Cöthen bei Schettlers Erben. 

Dr. Neumann. Der Franenarzt. 


Ein 


Rathgeber für Frauen. Köthen bei Schettlers 
Erben. Beide Bücher ſind ſo geſchrieben, daß 


ſie für Laien verſtändlich ſind und daß ſich jeder 
die erforderlichen Vorſchriften für eine geſunde 
und den Zwecken des Lebens entſprechende Ge- 
wöhnung daraus entnehmen kann. [77 —78 
Die „Zeitſchrift des allgemeinen dentſchen 
Sprachvercius“, Braunſchweig bei Joh. Heinr. 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, dahin zu 


Schulz hierſelbſt hergeſtellte Arrangement eine 
nachträglich eingegangene Spende des bekannten 


iſt an das hieſige Amts- 


Eisgang iſt am geſtrigen Tage 
wieder ſtärker geworden, während der Nacht hatte 
ſich das Eis vor der Neuen Brücke in erheblicher 
Weiſe aufgeſtaut und hatten ſich die Dampfer 
mit der 
Auf 


Im unteren Hafengebiet iſt 


wirken, daß „die deutſche Sprache möglichſt von 
unnöthigen fremden Beſtandtheilen geſäubert werde, 
daß der wahre Geiſt und das echte Weſen der— 
ſelben gepflegt und daß auf dieſem Wege das 
nationale Bewußtſein im deutſchen Volke gefräf- 
tigt werde.“ Der Verein umfaßt jetzt ſchon 
über 100 Zweigvereine und etwa 7000 Mitglie- 
der. Jedem Mitgliede wird die Zeitſchrift regel— 
mäßig und koſtenfrei geliefert. Man kann ohne 
Weiteres einem der Zweigvereine beitreten oder 
ſich unter Einzahlung von mindeſtens 3 Mk. an 
den Herrn Muſeumsdirektor Prof. Dr. H. Riegel 
in Braunſchweig einſchreiben laſſen. [73] 


Hochwaifer. 


Ueber die Ereigniſſe an der Nogat erhal» 
ten wir von einem vorgeſtern (Dienſtag) in Ber- 
lin eingetroffenen hohen Beamten noch einen Be- 
richt, der den nicht ortskundigen Leſern eine ge— 
drängte und anſchauliche Ueberſicht bietet und 
zugleich die von uns bereits gebrachten Mitthei- 
lungen noch durch intereſſante Einzelheiten er— 
gänzt. Der betreffende Herr erzählt als Augen- 
zeuge Folgendes: „In der Weichſel hatte ſich 
unterhalb des Vereinigungspunktes von Weichſel 
und Nogat bei Pierkel eine ſtarke Eisverſtopfung 
gebildet, welche man vergebens zu beſeitigen ſuchte. 
Dieſelbe bewirkte, daß das am 25. mit neuem 
Hochwaſſer von Thorn herabkommende polniſche 
Eis ſich in die Nogat zwängte, welche nun furdt- 
bar anſchwoll und am 26. Marienburg über- 
ſchwemmte. Dort wurde die Verwirrung dadurch 
vergrößert, daß zu den an dieſem Tage gerade 
ſtattfindenden Einſegnungen zahlreiche Landbewoh— 
ner mit ihren Kindern in die Stadt geſtrömt 
waren. In einer Fabrik brach dazu noch Feuer 
aus, da der dort lagernde noch ungelöſchte Kalk 
bei dem Heranſtrömen des Waſſers in Brand 
gerieth. Akten des Gerichts ſchwammen im Waſ— 
ſer umher, in den Ställen ertranken zahlreiche 
Pferde, viele Menſchen wurden nur mit Mühe 
auf Kähnen gerettet, eine Frau hatte ſich in 
ihrem Zimmer auf den Ofen geflüchtet und 
mußte durch die Feuerwehr herabgeholt werden. 
Da fiel zwiſchen 5 und 6 Uhr das Waſſer und 
am Abend bereits war die ganze Stadt davon 
frei. Unterhalb Marienburgs war im Laufe des 
Tages der Strom ſo ſehr angeſchwollen, daß er 
zwiſchen den Dörfern Schadwalde (im Großen 
Werder) und Jonasdorf (im Elbinger Werder) 
die Dammkronen beſpülte und einen Durchbruch 
auf beiden Seiten befürchten ließ. Um 5 Uhr 
Nachmittags aber brach der Damm auf der rech- 
ten Seite der Nogat bei Jonasdorf. DasyWaj- 
ſer erhielt dadurch Luft nach dem Elbinger Wer- 
der und wälzte ſich nun in dieſen hinein, unge- 
heure Eismaſſen mit ſich führend. Kurz vorher 
hatte der von Königsberg kommende Kourierzug 
noch Elbing, wohin die Fluthrichtung ging, glück 
lich erreichen können, ehe das Waſſer gegen den 
Bahndamm anſtürmte. Letzterer, ſowie die von 
Elbing nach Marienburg führende Chauſſee hiel— 
ten das Waſſer zuerſt noch auf, ſo daß es vor— 
läufig gegen das Haff hin ſtrömte, während El- 
bingfluß und Drauſenſee, die beide noch von Eis 
bedeckt waren, anfangs ohne Zufluß blieben. Im 


ganzen Elbinger Werder wurden Warnungszeichen a 


gegeben und Boten ausgeſchickt, und in wilder 
Haſt flüchteten die Bewohner während der fin- 
ſteren Nacht nach Elbing, das von der Durch- 
bruchsſtelle etwa zwei Meilen entfernt liegt. 
Bald brach bei Altfrede der Bahndamm, die 
Fluth erreichte den Elbingfluß und den Drauſen- 
ſee, und ſtand am Montag früh um 9 Uhr ſchon 
bei den Vorſtädten von Elbing. Wie ſonſt wohl 
bei Belagerungen, gegen das Eindringen menſch— 
licher Feinde, ſo ſuchte man ſich in Elbing jetzt 
gegen das Hereinbrechen des Elementes zu ſchützen. 
Die nach dem Waſſer zu gelegenen Thore, das 
Kranen- und das Fiſcherthor, wurden mit Zie; 
geln zugemauert, und daſſelbe geſchah mit den 
Kelleröffnungen und unteren Fenſtern der in Die 
ſer Richtung befindlichen Häuſer; aber wie ſich 
bald zeigen ſollte, vermochte die Fluthen nichts 
mehr zu hemmen. Die Verwirrung in der Stadt 
war natürlich furchtbar. In derſelben befunden 
ſich ſchon Hunderte von Menſchen, die aus Zeier 
geflüchtet waren. Dieſer Ort befindet ſich am 
linken Ufer der Nogat und zwar an einer Stelle, 
welche die Ordensritter abſichtlich nur durch nie; 
drige „Ueberfälle“ geſchützt und als Weideland 
benutzt hatten, um bei großen Hochfluthen dem 
Waſſer einen Ausweg zu laſſen. Im Laufe der 
Jahrhunderte wurde der Boden durch Anſchwem⸗ 
mungen erhöht, und nun ſiedelten ſich hier kleine 
Beſitzer an, die ſich durch einen niedrigen Damm 
genügend zu ſchützen glaubten. Als aber vor 
einer Reihe von Tagen die Nogat ſchon eine un, 
gewöhnliche Höhe erreicht hatte, ſchufen ſich die 
Waſſermaſſen hier einen Ausweg und vernichte— 
ten das Dorf, deſſen Bewohner mit Mühe ſich 
nach Elbing retteten, wo es jetzt von Flüchtlin- 
gen wimmelt.“ So weit unſer Gewährsmann, 
der am Montag Vormittag Elbing verließ, um 
nach Berlin zu reiſen. Er fuhr über Braunberg 
(an der Oſtbahn) nach Allenſtein (an der Inſter⸗ 
burg-Tborner Linie). An manchen Stellen, ſo 
erzählt er uns noch, kam der Zug auf dieſer 
Strecke zwiſchen ungeheuren Schneemauern hin- 
durch, die mitunter viele Meter hoch waren und 
auf beiden Seiten die Dächer der Wagen weit 
überragten. Erſt dieſer Anblick habe einen vol- 
len Begriff von den Maſſen des in letzter Zeit 
gefallenen Schnees gegeben, und wer dieſe Schnee» 
wände gejeben und vorher ſchon die Ueberſchwem— 
mung beobachtet habe, der müſſe mit Recht fürch⸗ 
ten, daß das Unbeil noch in entſetzlicher Weiſe 
zunehmen werde. 


Wir bemerken im Anschluß hieran nach, daß I 
von der Elbe her verſchiedene Meldungen ein- 
laufen, es ſeien dort bei den Rettungs-Arbeiten 
zahlreiche Pioniere verunglückt. Hoffentlich ſtellen 
ſich dieſe traurigen Mittheilungen als falſch her— 
aus. Von den Ueberſchwemmten ſollen im Gan- 
zen 20 Menſchen ertrunken ſein, doch fürch⸗ 
ten wir, daß dieſe Zahl zu niedrig gegriffen ſein 
dürfte. (T. R.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Immer von Neuem hört man heutzu— 
tage darüber klagen, daß die Männer ſich nicht 
mehr verehelichen wollen und die Mädchen chelos 
bleiben müſſen. Neuerdings hat nun die fran- 
zöſiſche Regierung, welche ihre Kolonien mit gro- 
ßem Eifer raſch zu bevölkern gedenkt, hundert 
Bräute geſucht. In früheren Zeiten behalfen 
ſich die Regierungen damit, daß ſie einfach aus 
den Gefängniſſen u. ſ. w. die nöthige Anzahl 
von Mädchen nahmen und nach den Kolonien 
ſchickten. Heute geht das aber nicht mehr gut 
an, und deshalb griffen die Lenker der Republik 
zu dem nicht ungewöhnlichen Mittel einer Hei- 
raths-Anzeige. In derſelben wurden für eine bei 
Numea gelegene Inſel, die von franzöſiſchen Aus- 
wanderern bewohnt iſt, 100 Bräute geſucht mit 
dem Bemerken, die Regierung werde die Ueber— 
fahrt bezahlen und jeder Dame noch 100 Frauks 
auszahlen. In kürzeſter Zeit waren die hundert 
Jungfrauen beiſammen; fie werden demnächſt ge- 
meinſchaftlich die Reiſe antreten. Die Bräute 
wurden mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der 
Koloniebewohner ausgewählt; es ſind Schneide- 
rinnen, Lehrerinnen, Putzmacherinnen u. ſ. w. 
darunter. Ob in Deutſchland eine entſprechende 
Anzeige denſelben Erfolg haben würde? 

— Ein neues Mittel gegen Schwiegermütter 
hat jetzt ein Wiener Schriftſteller erfunden. Vor 
der Thüre zu ſeiner Wohnung nämlich ſtand vor— 
geſtern Vormittag, zum Entſetzen der übrigen 
Hausbewohner, eine kleine Kanone, mit Schrapnel- 
zündern, Leitungsdrähten und zwei Fläſchchen vob 
einer, vermuthlich exploſiven, Flüſſigkeit umgeben. 
Sofort verſtändigte man die Polizei, welche eiligit 
mehrere Beamte nebſt einem Ingenieur als Sach- 
verſtändigen abſchickte. Letzterer aber erklärte 
nach eingehender Unterſuchung, daß das Geſchütz 
ſich ganz ruhig verhalten werde und gar nicht 
ſei, was es ſcheine. Die Schrapnels waren 
längſt ausgebrannt, das Pulver nur Kohlenſtaub, 
und die beiden verdächtigen Fläſchchen enthielten 
Waſſer. Herr K. war nicht zu Hauſe anweſend, 
wurde jedoch in kürzeſter Weiſe ermittelt und 
polizeilich vernommen. Dabei gab er nun an, 
daß er nur einen Streich gegen ſeine Frau 
Schwiegermama habe ausführen wollen. Um ſich 
der ihm läſtigen Beſuche der Schwiegermutter zu 
erwehren, habe er ſich den harmloſen Scherz er- 
laubt, die Schutzvorrichtung am Eingange der 
Wohnung anzubringen. 


Bantwejen. 

Hamburger Hypothekenbank | 
Hypothekenbriefe ur 1880, Die nächſte Zie- | 
hung findet am (. April ſtatt.“ Gegen den | 
oursverluſt von eirca 4 Prozent bei der Aus- 
loojung übernimmt das Bankhaus, Karl Neu 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die | 
Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 
100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bromberg, 28. März. Die Eiſenbahn- 
Direktion macht bekannt: Der Verkehr auf der 
durch Beſchädigung eines Brückenpfeilers geſperrt 
geweſenen Strecke Kietz Küſtrin wird morgen 
Mittag in vollem Umfange wieder aufgenommen, 
auch ſind ſämmtliche in Folge von Schneever- 
wehungen außer Betrieb geweſenen Bahnen wie— 
der fahrbar, ſo daß zur Zeit nur noch in Folge 
des Durchbruchs an der Nogat die Strecke Ma- 
rienburg-Elbing geſperrt iſt. 

Poſen, 28. März. Das Waſſer der 
Warthe dringt in der Stadt immer weiter vor. 
Da die Gasanſtalt überſchwemmt iſt, entbehrt die 
Stadt überdies des Gaslichtes. 

Kiel, 28. März. Der Hafen iſt für Dam- 
pfer nunmehr wieder offen. 

Hamburg, 28. März. Nach einem Privat- 
Telegramm der „Hamburger Börſenhalle“ aus 
Sanſibar hat nach dem Tode des Sultans Said 
Bargaſch der Bruder deſſelben, Said Chalifa, 
die Regierung übernommen und hat ſich der 

Thronwechſel ohne jeden Zwiſchenfall vollzogen. — * 

Rom, 28. März. Der Papſt empfing beute 
Nachmittag I Uhr den außerordentlichen Abge⸗ 
ſandten des Kaiſers Friedrich, Fürſten von Haß 
feld Trachenberg, in feierlicher Audienz. 

Kopenhagen, 28. März. Prinz Reuß in 
heute nach Stockholm abgereist, um auch dem 
dortigen Hofe den Regierungs Antritt Sr. Ma 
jeſtät des Kaiſers Friedrich zu notifisiren. © 

Belgrad, 28. März. Die Skupſchtina hielt 
heute ihre erſte Sitzung, welcher die Minifter 
beiwohnten, und wählte per Akklamation einen 
Verifikations-Ausſchuß von 9 Mitgliedern. 

Bukareſt, 28. März. In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte der Miniſter des Auswärtigen, 
Pherekydes, auf eine bezügliche Interpellatton, 
daß die Regierung feſt entſchloſſen ſei, unver- 
züglich im Einvernehmen mit dem Parlament 
Maßnahmen zu treffen, welche die Inſtitutionen 
des Landes, die öffentliche Ruhe und Ordnung, 
die Sicherheit des Parlaments und die aun 
vor dem Throne gewährleiſten. 


4½prozentige 


W. Sievers in Stettin. 


5 
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Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 
41) 


„Du zweifelſt daran?“ 

Sein Ton klang noch immer neckiſch, aber das 
Herz klopfte ihm hörbar in der Bruſt. 

„Warum meinſt Du das?“ 

Sie ſteckte die Nelke in den 
über ihrem kleinen roſigen Ohr und 
Blume Foquett in die kleidſamſte Lage. 

„Wer weiß, vielleicht...“ 

„Nun, was vielleicht?“ 

Sie wandte ſich plötzlich zurück und ſtand jetzt 
ſo nahe vor ihm, daß ihr warmer Athem ihn 
ſtreifte. 

„Vielleicht ärgert es Dich ...“ 

„Mich ärgern .. . lächerlich!“ 

Sie zuckte mitleidig die Achſeln. 

„Mich ärgern ...“ wiederholte ſie, „die ich 
ihn hätte haben können, wenn er mir nicht 
viel, viel zu langweilig wäre! O, jo lang- 
weilig!“ 

Sie ſchlug mit den Fingern ein Schnippchen 
und lachte laut und übermüthig auf. Die blauen 
Augen blitzten ihn aus nächſter Nähe an — die 
rothen Lippen lockten thaufriſcher als die Burpur- 
nelken. 

„Ach, Du renommirſt!“ ſagte er, jetzt ebenfalls 
lachend. 

„Was, ich 
Acht!“ 

Sie griff in die regenſchweren Nelkenbüſchel 
und ſchüttelte fie, daß die Tropfen über ihn her- 
ſprühten. 

„Nimm Du Dich ſelber in Acht!“ 

Er zog plötzlich das nur wenig widerſtrebende 
Mädchen in ſeine Arme und drückte einen Kuß 
auf ihren hübſchen Mund. 

„Ah! Ah!“ 


welligen Scheitel 
ſchob die 


renommire? Nimm Dich in 


Haben und Soll. 

Hierauf bafirt das ganze Geſchäftsſyſtem Wer mehr 
ausgiebt als er einnimmt, iſt bald bankerott. Auch in 
unſerm Körper muß das Haben ſtets das Soll vortheil⸗ 
haft überwiegen; Erſatz und Verbrauch müſſen in rich⸗ 
tigem Verhältniſſe ſtehen und iſt ſorgfältig darauf zu 


achten, daß das Blut, durch Nieren und Leber gehörig 


gereinigt, geſund und ernährend bleibt. Ueber ein Mittel, 
das unerreicht in ſeiner Heilkraft ſteht, ſchreibt Herr 
Leb Schwark, Ziegelſtraße 25 in Inſterburg, wie folgt: 
„Ihre Medizin hat mir in überraſchender Weiſe ge⸗ 
holfen, ſo daß ich ſchon vor vier Wochen das Bett ver⸗ 
laſſen durfte. Vor einigen Tagen ging ich zum Stabs⸗ 
arzt Dr. N. N., der mich auch behandelt hat. Derſelbe 
war höchſt erſtaunt mich zu ſehen, denn er hatte mich 
ſchon gänzlich aufgegeben. Er frug, was ich denn ein⸗ 
nehme, und ich ſagte ihm: Warner's Safe Cure. Ge⸗ 
ftatten Sie mir, Ihnen meinen größten Dank auszu⸗ 
sprechen“. — Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. 

Allen Frauen wärmſtens empfohlen. Paſe⸗ 
walk, Rgbz. Stettin. Seit langen Jahren leide ich 
an ſchweren Bruch⸗ und Hämorrhoidalbeſchwerden und 
habe ſeit ca. 7 Jahren die Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen gebraucht. Ich bin den Schweizerpillen 
zu großem Danke verpflichtet, da mir die Pillen bei 
meinem Leiden ſo vorzügliche Dienſte und Linderung 
verſchafft haben, daß ich dieſelben gar nicht genug em⸗ 
pfehlen kann und kann Allen, welche an ähnlichen Krank⸗ 
heiten leiden, nur rathen, dieſe Pillen zu gebrauchen. 
Wittwe Rochow, geb. Flügge. Die Richtigkeit des vor⸗ 
ſtehenden Atteſtes beſcheinigt. Paſewalk. Die Polizei⸗ 
Verwaltung. Bürgermeiſter. (I.. 8.) Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen find à Schachtel #4 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man beſonders auf das 
weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem Vornamen 
Rich. Brandt. 

Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind & 
Schachtel 1 % in den Apotheken erhältlich. Durch Ab⸗ 
nehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchsanwei⸗ 


‘jung überzeuge man ſich beim Ankauf ſtets ſofort, daß 


die Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld und be⸗ 
onderd auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. 


Börſenbericht. 


Stettin, 29. März. Wetter: ſchön. Temp. 70 
R. Barom. 27“ 6“. Wind OSO. 

Weizen behauptet, per 1000 Klgr. loko inf. 157—165 
bez., per April⸗Mai 168,5 —168 bez., per Mai⸗Juni 
170 B., 169,5 G., per Juni⸗Juli 172— 171,5 bez., per 
Juli⸗Auguſt 173,5 G. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl. 101—112 
bez., per April⸗Mai 115 bez., per Mai⸗Juni 117,5 B., 
per Juni⸗Juli 120,5—120 bez., per Juli⸗Auguſt 122,5 
bez., per September⸗Oktober 124 bez. 

afer per 1000 Klgr. loko pomm. 101— 109 bez. 
ohne Handel, der 100 Klgr. loko o. F. per März 
5 April⸗Mai 45 B., per September ⸗Oktober 
1 


Spiritus feſt, per 10,000 Liter loko o. F. verſt. 50er 
47,7 bez., do. 70er 29,5 bez., per April⸗Mai verſt. 
94,45 bez., do. 70er do. 30,5 nom., per Auguſt⸗September 
70er 33,2 —83,3 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 13,3 verz. bez. 


London, 28. März. (Anfangsbericht.) Hafer 
und Mehl träge, Gerſte und Mais ruhig. — (Schluß: 
bericht.) Sämmtl. Getreidearten ruhig, fremder Weizen 
und Mehl feng Mais und Gerſte träge, Hafer zu 

u 


Gunſten der Käufer. 


Lehrerinnen-Semina zu Stettin, 
Mönchenſtraße 32 u. 33. 
Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 12. April. 
Aufnahmeprüfung Dienſtag, den 10. April, von 9 Uhr ab. 
Dr. Haupt. 
Profeſſor. 


Knaben⸗Venſionat, 
Warthe bei Templin, 


ie üheralterte zurückgebliebene Schüler. feen N 


elle Vorbereitung für obere Gymnaſialklaſſen. S 
eſunder Landaufenthalt in abgelegener Waldgegend. 
enſionspreis incl. Schulgeld 900 A b 

Beſtehen. Zahlreiche Erfolge. Gute Referenzen. Näheres 
. Auskunft zu ertheilen auf Grund perſön⸗ 
icher Keuntniſſe der Verhältniſſe iſt bereit Herr Dr. 


Ein doppelter Laut der Ueberraſchung brach 
von den Lippen des Freiherrn und des Haupt- 


manns von Olderſen, welche, von der Ter- 
raſſe kommend, eben um die nächſte Taxushecke 
bogen. 


Trotz der großen Freude, welche die Erfüllung 
ſeiner Hoffnung ihm verurſachte, war es dem 
alten Herrn doch im erſten Augenblick fatal, 
hier jo als Deus ex machina zu erſcheinen, 
da ihm nichts ferner lag, als kleinliche Auf- 
paſſerei. 

Auguſt Söhlmann hatte vielleicht zum erſten 
und wahrſcheinlich auch zum letzten Mal in ſei— 
nem Leben von der Macht des Augenblickes ſich 
hinreißen laſſen; aber er liebte Eva zu lange 
und zu aufrichtig, als daß er es hätte bereuen 
ſollen. Er war außerdem ein viel zu gebil— 
deter und zu ehrenwerther Menſch, um nicht ſo— 
gleich den rechten Weg zu finden, den er zu ge— 
hen hatte. 

„Herr Baron,“ ſagte er, Eva's Hand ergrei— 
fend, „geſtatten Sie mir, Ihnen hiermit meine 
Braut vorzuſtellen! Da ich der Einwilligung 
ihrer Eltern gewiß zu ſein glaube, ſo hoffe ich, 
daß Ihnen dieſe Verlobung in Ihrem Hauſe 
nicht entgegen ſein wird.“ 

„Ganz und gar nicht, mein lieber junger 
Freund,“ ſagte der Baron herzlich. „Ich freue 
mich vielmehr aufrichtig über Ihr neu gewonnenes 
Glück und kann Ihnen ſogar beſſer als jeder 
Andere ſagen, wie zufrieden und einverſtanden 
Ihr zukünftiger Schwiegervater mit dieſer Ver— 
lobung ſeiner Tochter ſein wird, da ich vor nicht 
langer Zeit eine dahin gehende Andentung aus 
ſeinem eigenen Munde hörte. Ich weiß ganz 
beſtimmt, daß er uns nicht übel nehmen wird, 
wenn wir ihm vorgreifen und gleich heute Abend 
die Verlobung feiern.“ 

Es hatte wohl ſelten eine reizendere Braut 
gegeben als Eva, wie fie einige Augenblicke ſpä— 
ter verſchämt und lächelnd am Arm ihres Bräu- 
tigams die Terraſſe betrat und dort von der 
ganzen Geſellſchaft umringt wurde. 


Wenn dem jungen Architekten noch irgend 


„Sie will wirklich mein werden, Papa, Deine 


welche Zweifel in Betreff Clamor's geblieben Lory!“ ſagte Clamor und zog die Geliebte feſt 


waren, ſo wurden ſie jedenfalls 
dieſer ſo aufrichtig erfreut und 
warm dem neuen Brautpaar ſeine 
darbrachte. 

Eben ſo wenig mißzuverſtehen war aber auch 
der ſtrahlende, die reinſte Seligkeit ausdrückende 
Blick, den der junge Baron mit Lory aus 
tauſchte, und den Söhlmann ebenfalls bemerkte, 
wenn er ihn auch nicht völlig zu deuten ver— 
mochte. 

„Ich bedinge mir gleich von vornherein aus, 
liebe Eva,“ flüſterte die Komteſſe, das junge 
Mädchen herzlich umarmend, ihr zu, „daß Sie 
mir als Ihrer älteſten Jugendgeſpielin erlauben, 
Ihnen die Ausſtattung zu beſchaffen. Ich werde 
mir die Bewilligung hierzu noch ſelbſt von Ihren 
lieben Eltern erbitten.“ 

Einige Stunden ſpäter, bei dem in Eile noch 
etwas feſtlicher geſtalteten Souper, brachte der 
Hausherr in aller Form und bei perlendem Cham— 


zerſtreut, als 
brüderlich 
Glückwünſche 


pagner das Wohl des neuen Brautpaares aus; 
nach ſeiner damaligen Unterredung mit Vater 


er dies uns 
Geneh- 


Dohrmann in deſſen Garten durfte 
bedenklich auch ohne deſſen ausdrückliche 
migung thun. 

Eva legte ſich an dieſem Abend mit einem 
warmen und wahren Glücksgefühl in der Bruſt 
zur Ruhe; ſie liebte ihren Verlobten herzlich und 
aufrichtig, ſo weit ihre oberflächliche Natur dazu 
fähig war. Sie hatte das unbeſtimmte, aber 
wohlthuende Gefühl, daß der liebe Gott es recht 
wohl mit ihr meinte, indem er ihr Lebensſchiff 
in einen ſo guten und ſichern Hafen einlaufen 
ließ; tauſend Mal beſſer doch, als wenn ſie 
hier als reiche und vornehme Frau in Verhält- 
niſſe gekommen wäre, die nimmer zu gutem Ende 
führen konnten! 

Während deſſen ſtand im rothen Salon, aus 
welchem alle fremden Gäſte ſich verabſchiedet hat⸗ 
ten, vor dem Freiherrn ein anderes glückſeliges 
Paar und bat um ſeinen Segen. 


Brauerschule 


des Vereins „Versuchs- u. Lehranstalt für Brauerei in Berlin“ 


Sommerkursus 1888. 
Beginn: am Freitag, den 4. Mal. 
Schluss: Ende Juli. 


Die Anmeldungen sind baldmözxgliehst unter Beifügung eines selbstgeschriebenen 
Lebenslaufes, sowie eines Nachweises über praktische Thätigkeit einzureichen: 


An das Bureau des Vereins „V 


Berlin N., Invalidenstrasse 42. 


Programme und nühere Auskunft daselbst. 


Berlin, im Mürz 1888, 


Die Direktion, 


Abonnement 


bei jedem Postamt 


Zügen nach allen Richtungen versendet. 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Die billigste Tageszeitung in Deutschland. 


„Berliner Abendpost“ 


erscheint wöchentlich sechs Mal. 


— Mark = pro Quartal 


SS 08 nn nn. 


Die „Berliner Ahendpost“ ist eine Zeitung der Thatsachen und Ereignisse. — 
Rasche, sachliche und unparteiische Berichterstattung. — Tägliche Börsen- und Handelsberichte. 
— Im Feuilleton Romane von ersten Schriftstellern. 

Die „Berliner Abendpost“ enthält alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Tele- 
gramme, Nachrichten ete., und wird durch ein besonderes Versandt-Bureau noch mit den Abend- 


Verlag der „Berliner Abendpost“ Berlin SW. 


. d u än 


Dritte Prämien⸗Kollekte 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der 


3372 Geldgewinne im Geſammtwerthe von 375,000 M. 


Darunter Gewinne von 90,000 M., J30,000 M., 15,000 M., 6000 M., 
3000 M., 1500 M., 600 M., 300 M., 150 M., 60 M., 30 M. 
und 15 Mark. 


Ziehung am 17. April 1888 im Nathhauſe zu Danzig. 
Looſe & 3,25 M. find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 
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1. April — 1. Juli. 


ne 


än 


Blutwallungen etc. 
Friedrichshall dei Hildburghausen. 


riedrichshaller 


Unter den Billerquellen die 2 
sicherste und mildeste 
wird von den Aersten besonders verordnet bei Verstopfung, Trägheit 
der Verdauung, Verschleimüung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten, trüber Gemüthstimmung, Leberleiden, Fetisucht, Gicht, 


Brunnendirektion, 


F. SOENNECKEN’s 


BRIEFORDNER 


A. benutzen: Carl Fraenkel, Berlin, 100; H 


Petersen & Co., Hamburg, 73; Gebr. Stollwerk. 


Köln, 62; Volksbank, Darmstadt, 89 u. s. W. 
In jeder Schreibwhdlg. vorrätig. Preisl. frei. 


Pfeiffer, früher Lähn⸗, jetzt Reichsſtraße 15, Dresden. E.SOENNECKEN’s VERLAG, BONN, Berlin-Leipzig. 


Fritze, Pfarrer. 


gene übertreffen alle and. Registratoren. Preis nur M. 1,25. 
Langjähriges] U 


der Export- Cio für 
Deutschen Cognac Köln a, Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 


Man verlange stets unsere Etiquettes. 
Directer Verkehr uur mit Wiedervorkäufern, 


in ſeine Arme, „trotz meiner Verirrung, die un 
ſer Glück jo gefahrvoll in Frage ſtellte.“ 

„Alſo nun doch wirklich und wahrhaftig mein 
Kind!“ antwortete gerührt der alte Herr, indem 
er ſeine Hand auf Lorv's feines Köpfchen legte. 
„Ihr bringt mir durch dieſen Augenblick am 
heutigen Tage die größte Freude, welche die 
Welt meinem alten Herzen noch zu gewähren 
vermag!“ 

Auch Tante Eliſabeth war ſehr beglückt durch 
die Ausſicht, daß aus ihren beiden Lieblingen 
endlich ein Paar werden ſollte. 

„Es bleibt ewig wahr, mein theurer Gün— 
ther,“ ſagte ſie, ihrem Bruder innig die Hand 
drückend, „daß die Diplomatie des Herzens die 
allerbeſte iſt.“ 


Noch lange ſtand der Freiherr in ſeinem Zim- 
mer am offenen Fenſter und blickte in die ſchöne 
Sommernacht hinaus. Aus den Myriaden flim 
mernder Sterne leuchtete ein einzelner groß und 
in mildem, klarem Licht hervor — und während 
ſein Auge wie gebannt an dieſem hing, flüſterten 
die Lippen unhörbar vor ſich hin: „O, Leonore! 
Wenn Du es hätteſt erleben können, daß Dei 
nes Herzens Wunſch doch noch erfüllt iſt! Aber 
ich fühle, daß Du es weißt, und daß Du 
dort oben die Kinder ſegneſt, wie ich es hier ge 
than habe!“ 

Als am andern Tage das freudige Familien 
Ereigniß bekannt wurde, machte daſſelbe natür 
lich noch mehr Senſation als die Verlobung am 
Abend vorher, und vor allen Dingen fühlte 
Eva's Bräutigam ſich davon auf das wohlthuendſte 
berührt. 

Der Freiherr wollte, daß dieſer Tag zum Freu- 
denfeſte für alle ſeine Untergebenen ſich geſtaltete, 
und das neue Brautpaar wünſchte an demſelben 
vor allen Dingen die Pflicht der Dankbarkeit 
gegen zwei Menſchen zu erfüllen, die ihnen in 
der Stunde der Gefahr ſo große Dienſte geleiſtet 
hatten. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 1. Oſterfeiertage werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10 ½ Uhr. 


„Herr Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr 


g s 28 (Mikitairgottesdienſt.) 
ersuchs- und Lebranstalt für Brauerei in Berlin“, Herr Paſtor Friedrichs um 10 / 


2 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 1 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Herr Paſtor ee en Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Herr Paſtor Hoffmann 3 uhr“ 7 
Liturgiſcher Gottesdienst.) 
Ju der luth. Immanuel⸗Gemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Um 9½½ Leſegottesdienſt. 
In Bethanien (Torney): 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
| Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10% Uhr. 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
bert Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
In Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hüncefeld um 9 Ühr. 
4. ane Beichte um ½9 Uhr.) 
| Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
| Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 
1 


Slädtiſche höhere Mädchenſchule 
Möuchenſtrafe 32—33. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 12. April. 
Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden Schüle⸗ 
rinnen findet Dienſtag, den 10. April, von 9—11 Uhr 
ſtatt. Während der Ferien werde ich täglich von 
11—12 Uhr im Schul⸗Lokale anweſend fein. 

Haupt. 


9 8 * 
Höhere Mädchenſchule 
Roß marktſtraße 8. 
Unterzeichnete theilt hierdurch mit, daß nach dem Hin⸗ 
ſcheiden des Herrn Dr. W. Gesenius die Schule des⸗ 
ſelben unter denſelben Bedingungen und mit denſelben 
ehrkräften in unveränderter Weiſe fortgeführt wird. 
Interzeichnete iſt auch ferner bereit, in ihrer Privat⸗ 
wohnung, Falkenwalderſtraße 129, Vormittags von 9 
bis 11 Uhr und Nachmittags von 5—6 Uhr Anmel⸗ 
dungen entgegenzunehmen. 
E. Stiehl. 


J. Pädagogium Ustrau! 
nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem 
Einjährigen-Zeugniss entlassen hat, neue Mel- 
dungen entgegen. Besonders gern werden 
jüngere Zöglinge vom 10ten Jahre an aufge- 
nommen (Pension 750 M.); für ältere sind 
Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung 
eingerichtet (Pens. 1050 M.). Prosp., Ref. u. 
Schüler verzeichniss gratis. x 


Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
Staatlich conceſſionirt. Vorbereitung z. Fähnrichs⸗ 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Kxamen. Penſionat. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten 

Oberlehrer Dieckmann. 
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muthige Hülfe geleiſtet hatte, ſollte heute ſtatt— 
finden. 

Brand war der Andere, dem die ganze Fa— 
milie zu größtem Dank ſich verpflichtet fühlte; 


heilt 5 Beinſchäden und kuochen⸗ 
frafartige 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, 


er Hitze u. Schmerz. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
cher auf 
ſchmerz. 


Fe e 


Schon vorher war ihre Abſicht geweſen, daß 
fie zu dieſem Zwecke ſich vereinigen wollten; jetzt 
als Brautpaar ſollte es das Erſte ſein, was ſie 
in Gemeinſchaft vornahmen. Der Freiherr hatte 
mit ſeinem praktiſchen Verſtande ihnen die Vor 
ſchläge an die Hand gegeben und alles vorher in 
Ordnung gebracht. 

Die Uebergabe eines hübſchen kleinen Bauern 
hoſes an die brave, aber ſehr arme Tagelöhner— 


frau, die ihnen bei dem Tumult im Park jo 


jeit ein paar Tagen wußte die Komteſſe, womit 
man ihn am beſten belohnen konnte. Liſette hatte 
ihrer gütigen Herrin anvertraut, daß ſie und der 
Brand ſchon ſeit geraumer Zeit einander gut 
waren. So wurde dem jungen Manne eine ber 
deutende Gehaltserhöhung zu Theil, um ſich an— 
ſtändig verheirathen zu können, und es ſollte ihm 
dabei freigeſtellt werden, ob er lieber auf der 
Stelle in Loſeck verbleiben wollte, oder aber vor— 
zog, den auf Schloß Golm gerade erledigten 
Platz eines Direktors der bedeutenden Ananas- 
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machte in der Geſellſchaft das größte Aufſehen; 


treibereien anzutreten. Auch dem umſichtigen jun⸗ 
gen Reitknecht wurde eine entſprechende Beloh- 
nung zu Theil. 

Die Verlobung der vielbegehrten reichen Erbin 


aber Niemnnd wäre es eingefallen, an die Un- 
eigennützigkeit des Freiherrn zu glauben, ſowie 
daran, daß er keinen Moment an den Reichthum 
ſeiner Mündel dieſe Heirath 


daß er äußerſt 


dachte, als er 
wünſchte. Man fand vielmehr, 
ſchlau operirt habe, um für ſeinen Sohn die 
reiche Erbin zu gewinnen. Der E... ſche Ho 
zumal fühlte ſich ſehr piquirt darüber, daß der— 
jenige, deſſen Vermittelung einer Partie mit dem 
Prinzen man ſich herabließ zu erbitten, ſtatt 
deſſen für Rechnung ſeines eigenen 
handelt hatte, und man wollte es 
Baronin Riegersbach 


— 


Sohnes ger 
anfangs der 
kaum glauben, als dieſe 
von der Heirath ihrer Nichte ganz überraſcht 
ſich zeigte. Trotzdem fühlte man ſich in .... 
veranlaßt, die frühern freundlichen Beziehungen 
mit der nunmehr reichſten Grundbeſitzerfamilie 
des Landes in der bisherigen Weiſe fortbeſtehen 
zu laſſen. 

Wie der Freiherr vorher geſagt hatte, ſo war 


der alte Dohrmann überaus glücklich und zufrie⸗ 
den über die Heirath ſeiner Tochter; er wußte 


ſein Kind nun geborgen und wohl aufgehoben 
in der Ehe mit einem braven und verſtändigen 
Manne, und konnte ruhig über ihre Zukunft ſein. 
Frau Katharine fühlte ſich weniger befriedigt — 
ſie hatte ſich zu feſt in den Kopf geſetzt, ihre 
ſchöne Tochter als „gnädige Frau Baronin“ zu 
ſehen, als daß fie jo geſchwind in die beſcheide— 
nere Lebensſtellung ihres neuen Schwiegerſohnes 
ſich hätte finden können. Erſt als ſie ſah, wie 
zufrieden und glücklich Eva ſelbſt ſich fühlte — 
als bald darauf der junge Architekt Dank ſeiner 
Tüchtigkeit und ein wenig durch des Barons Für- 
ſprache eine ſehr gute Anſtellung erhielt, und als 
endlich die ſchöne und gediegene Ausſtattung der 
Komteſſe für das junge Mädchen hinzu kam — 
da meinte fie im Vertrauen zu ihren Nacbarin- 
nen und Freundinnen: wenn denn die Eva doch 
partout den Baron nicht gewollt habe, ſo ſei der 
Herr Baumeiſter und Landwehr-Lieutenant Söhl— 
mann doch immerhin eine ſehr gute Partie, und 
man könne gar nicht wiſſen, wie weit der es 
noch bringen werde; zwingen dürfe man die 
Kinder nicht zu ihrem Glück. 


Clamor blieb noch einige Jahre in ſeiner 
Eigenſchaft als Diplomat beſchäftigt; aber dann 
verließ er den Staatsdienſt, da die Verwaltung 
des eigenen großen Beſitzes ſeine Thätigkeit drin- 
gend beanſpruchte. In jedem Frühjahr brachte 
er mit ſeiner Familie einige Wochen auf dem 
Landſitz ſeines Vaters zu. 

Gräfin Lory war in den Jahren ihrer unge- 
trübt glücklichen Ehe immer mehr zu roſiger 
Schönheit erblüht; man konnte ſich in der Ge- 
ſellſchaft nur nicht darüber einigen, wer von 
Beiden, der Mann oder der Schwiegervater, die 
junge Frau eigentlich am meiſten liebte. Wie 
ehemals, ſo tummelten ſich auch jetzt in den 
Gängen des Gartens zwiſchen blühenden Sy— 
ringen und Goldregenbüſchen zwei prächtige, 
wilde Knaben umher, gewöhnlich mit dem großen, 
ſchwarzen Neufundländer, der nur anfing, etwas 
bequem und fett zu werden. 


(Schluß folgt.) 


Preug. 
Ziehung 1. Kl. 3. und 4. April er. 
Originallooſe auf Depotſcheine 
/ Mk. 50, ½ Mk. 25, ½ Mk. 12½ 

Antheile * Yıs In DR 
2oofe Mt. 6,25, 3,25, 1,75, 1. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 

Planmäßige Gewinn⸗ e ohne Abzug. 


Berlin C. 
19. Le uin. Spandauerbrücke 16. 
Proſpekte gratis. 


Ia blau engl. Dachschiefer 


und Schieferplatten zum Auslegen von Viehlxippen. 


A. 
1884er Tiſchwein . 1 60 
1883er NE TR 
1883er n 
1883er Schälksberg enn 
1878er Neuberg e 975110 


N 


Glafirte Thonröhren und Kuh- u. Pferdekrippen, 1883er Schalksberg. 
5 Tröge. Drainröhren offerire zu billigſten 1 — — 75 92 55 | 8 = 8 
am» U A a! 5 
. Albert Lentz. 1883er Schalksberg Rießling. 22K 
Stettin, Kloſterhof 21. 1878er Stein mee 


Superphosphat 


ur. Ztr. 2° %, feingemahl. Phosphatmehl pr. Ztr. 
2 16, Kainit u. Chile⸗Salpeter billigſt, offerirt 


Albert Lenz, Stettin, Klosterhof A. 
. 


Diebe⸗ 


en echten Korallen, kompletter Schmuck, beſtehend aus 

rmband (Lreih. feſter Reif), Broche (neueſter ele⸗ 
ganteſter Facon) und Ohrringen mit echten Haken, 
Alles in ſolideſter, beſter Ausführung, verſende für den 
noch nie dageweſenen billigen Preis von zu⸗ 
ſammen 7,50 % 

Dazu paſſende Halsketten in 80 ſchönen Ko⸗ 
rallen mit echtem Schloß: 1reih.! Areih. 10 , 
Zreih. 15 % Es iſt dies nur ein Beiezenbeitätauf und 
gelten die Preiſe nur, ſo lange das Lager reicht. 


Gustav Le wi. Biſouteriefabrik, 


Berlin 8 W.. 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 


(Fenchel - Spiritus) 


zur Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft. 


Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker 
Dr. F. G. Geiss Nachflg., Aken a. d. Elbe. Direct 
zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 1 Mark in Original- 


Verpackung mit Namenszug und Gebrauchsan- 
weisung durch die Apotheke zu Aken a, d. E., 


sowie auch icht zu haben in: 

Stettin in W. Mayer's, Pelikan-Apo- 
theke. Auſtrüge nimmt entgegen Jul. 
Klinckow, 


7 Farbig, ſchw ſchwarz und weiß 
Seiden⸗Moirée von Mk. 2,65 


| bis Mk. 10,30 per Meter (antique und . 


verſendet roben- und ſſtückweiſe porto⸗ und zollfrei 
Henneberg (K. u. K. 


Muſter umgehend. Briefe 


das Fabrik⸗Depot 6. 
Holle) Zürich. 
20 20 5 Porto. 


Fabrik für Eisenkonstruktionen. 


Lager sehmiedeeiserner Träger 


in Normalprofilen 
vonS0bis5>00 
m/m Höhe. 


Säulen, 
Eisenbahn- 
schienen, 
Unterlags- 


platten 
ſowie aller zum 
BAU 


erforderlichen 
Eisentheile. 


enen Prutzstr.1. 


Dr Sprauger'sche Heilsalbe 


unden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
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Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. Be⸗ 


elind und 
Dei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz 
Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 
Zu . in Stettin in der Kgl. Hof- u. Garniſon⸗ 


Avotheke u. in allen and. Apotheken d Schachtel 50 . 


Königl. mm 
178 Klaſſ Xp, u 


1884er Schalksberg Rießling. 2 50 


1885er Schwarzelävner II. 1440 „.. 


binden per Hektoliter 1 % 10 . 


im März 


S. W. 


2 Königlicher 


Seidenwaren-Fabrik, Mode- 
Telephon 1100. 


zwecke; Elsasser Weisswaaren für 
Futterstoffen; Plüschen , 
Mänteln, Regenmänteln, 


Hauben, Coiffuren; 
und Schirmen, Reise-, 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark 
an postfrei. 


Nur reelle, 


rath reicht, folgende uafitäten: 


Feinſte Malang⸗Java mit rein oſtindiſcher N : 


8 
E 
= Sumatra mit gem. amerik. Einlage 
2 Sumatra mit Braſil, kräftig 
Kuba in Originalpackung 
f Sumatra mit Felix, hochfein 
© Sumatra mit Havanna 
= DManilla in Kiſten & 200 Stück 
= Reine 86er Havanna, Handarbeit . 
2 Kuba, Havanna, wie importirt 


Verſchiedene Import⸗Marken offerire bei jr eng reeller Bedienung. 
ae let nicht Konvenirendes auf meine Koſten zurück. 
erfandt-Geft chäft von II. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 


Witt's Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse. 


7 Gigarren für die Hälfte des Werthes. ag 5 


1884er Schwarzelävner » 
Verpackungskoſten für Borbeuteln und Flaſchen per Stück 2⁰ mit neuer Kiſte. 


F 
8 Hr 


Leipziger Strasse 87. 


nuit 


enthaltend das 
Verzeichniss 


aller Neuheiten für 


Frühjahr und Sommer 
in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Kleider- 
stoffen für Haus und Promenade, wie für Gesellschafts- und Reise- 


Sammeten, 
Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, 
Echarpes, Plaids; Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art, Rüschen, Schleifen, 
Taschentüchern, 

Schlaf- und Bettdecken; Möbel-Cretonnes, weissen 
und er&me Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen ete., 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


Berzeichniß 
der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. im König⸗ 
reiche Baiern zum Verkaufe beſtiunnten ſelbſtgezogenen Weine pro 1888. 


Weiſ weine. 
In e per Liter. 


1883er Stein ed 
1883er Schalksberg Rießling n 
1878er Stein 1 
1884er Schalksberg Rießling. 2 


l 40 A. 


In Borbeuteln zu ½ Liter | 
(auf Wunſch auch zu ar 3 bei größeren Beſtellungen mit entſprechender N 
5 At 40 H. 1884 . 
N 


eee 3 AM 
1876er Stein 3 
1884er Stein Rießling n 
1884er Harfe Auslefe . . . 4 
5 


1859er Stein B 5 


Rot hweine. 
In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu! 


4 Liter. 
1883er Schwarz 1608 eee. 
2.450 J. 


d bei Ge⸗ 
50 , 


Neue Fäſſer zu / Hektoliter 3 % 60 , zu ½ Hektoliter 4 % 


zu ½ Hektoliter 5 % 50 , zu ½ Hektoliter 6 % 50, zu 1 Hektoliter 9, zu 1½ Hektoliter 11% 50 H. 
Leere Fäſſer und Kiſten können zur Wiederfüllung oder Verpackung franko eingeſendet werden. Die Abſendung 
erfolgt gegen baar oder Nachnahme und auf Gefahr der Beſteller. 
amtlichen Siegel verſehen. 
Preisliſten auf Wunſch 71585 und franko. 
Würzburg, 1888. 


Borbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 


Hoflieferant, 


und Manufacturwaren ete. 
Telephon 1100. 


Wäsche und Negligé; 
Velvets, Kostümen, 


Flanellen, 
Paletots, 


Cravatten, 


Cachenez, Fächern 


4 
5 


e Marken, aus diverſen Konkurſen ſtammend. 300 uf offerire, ſoweit der Vor⸗ 


100 „ 4.00 
100 St. 4, 4,50, 5 
200 St 9,.— 


100 „ 6,.— 
100 750 
Verſandt nicht unter 100 Stück 


Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50 —2,50, nach vorn gelegen, incl. Service). 
Beſte Lage zwiſchen II. d. Linden u. Central⸗Bahnhof Friedrichſtr. ai ‚Familien ie —— Penſionen. 


Beſitzer W. nther. 


ſchaft ſuch 


& potſie lee Betzoldb r 
Cinchona-Tabletten 


.. 


Wirken lern und berahlgend, 
derhüten u. befettig. Migräne u. Kopfschmers 
bei — — häuslichen u. u. 22 Se 
Itra — Con 
tm Ruudlhft, auf der Reise 4 

bet jeder ing un 


rin — 


e vn 
REITEN 
Ueberraſcht iſt Jeder 


durch die Leiſtungen der modernen photographiſchen Re⸗ 
Die ſch 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Berliner Muſeums, Gallerie 


moderner Meiſter in vorzüglichem . 
verkaufen wir in Kabinetformat (16/24 Ctm.) & 15 . 
Bao von ca. 400 Nrn. religiöſer, Genres, Venus⸗ 
ilder 2 


6 Probebilder mit Katalog 


verſenden wir gegen Einſendung von 1 in Brief⸗ 
marken überallhin franko. 
Kunsthandlung H. Toussaint & Cie. 
in Berlin N. W., 
Unter den Linden 44. 


für Damen, Herren und RS 
Kinder empfiehlt in großer N 


Auswahl zu billigen 
Preiſen 

F. Babekuhl, 

Schuhmachermeiſter. 


TI BAR 20T 


Obere u 64. 


Fur feiaſte rn 2 


Ami- Artikel 


dilligſte Bezugsquelle 
G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 


Preieliſten gratis nd 


Größtes Sarg⸗Magazin Stettins 
ven A, Fleiss, Leichenkommiſsarin; 


, obere Breiteſtraßße 7 
„gr geilen e Männer, pegel an Ueberreiz., 
Be 


en, Schwäche und Rückenmarks⸗Leidende 
konſultirt Dr. Horvath, Berlin, Krauſeuſtr. 52, 
ehemaliger kaiſerl. ottoman. Militär- und Hospitalarzt. 


Spedition n. Verladungsgeſchäſt 4 


ii. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


Alte Falkenwalderſtraße 12, 3 T. links, finden 
Schüler gute Penſion bei Frau Hauptmann Mass, 
Prediger Fürer und 
Bis zum 3. April cr. 


empfohlen durch Herrn 
Herrn Prof. Mull. 
Kirchplatz 3, 3 Treppen. 
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Fran: e Mädchen aus guter Familie finden gute u. 
ige Penſion mit wirthſchaftlicher und geſellſchaftlicher 

Ausbildung bei Frl. Krause, Kirchplatz 4, II I., Lehrerin 
m Hauſe. Gute Referenzen. 


Kirchplatz A, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


E ES ué¾̃ U mi 

Eine ältere, gut fundirte Verſicherungs⸗Geſell⸗ 

t ſucht zur weiteren Gewinnung von Mitgliedern 

für die von ihr eingeführte, beſonders wichtige und aller⸗ 
orts günſtig inder⸗B 


Kinder⸗Verſicherung 


tüchtige Mitarbeiter unter günſtigen 5 zu 
engagiren. 

Ale und penflomitte Beamte, Lehrer und Kaufleute, 
welche neben ihrem Beruf ſich einer ſolchen e 
widmen können, wollen gef. ihre Offerte 2 F. 
217 niederlegen bei Hansenstein & Vogler, 


Berlin SW., Leipzigerſtraße 48. 

dr Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuter's Burean in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 25. 


